
BUCHBESPRECHUNGEN

dürfen Der Leıtgedanke, der sıch durch alle Abschnitte hindurchzieht un S1€e eint, 1St
der ach dem jeweılıgen Beıtrag eiıner Epoche der eiınes Ereignisses Zur theologischenErschließung der Konstitution des Gottmenschen, die 1Im Dogma VO Chalkedon höÖö-hepunktmäßig erreicht wurde. Es zeıgt sıch, dafiß die altkırchliche Christologie schwer-
punktartıg Inkarnationschristologie SCWESECN 1St. Der dritte eıl enthält dıe Darlegungder systematischen Christologie. uch In ıhm 1St das Kernmotiv das der Inkarnatıon
des Sohnes (Gsottes. Darum 1St dieser eıl überschrieben S mıstero dell’Incarnazione“
_In einem ersten Kapıtel geht dıe triınıtarıschen Voraussetzungen des
Inkarnationsgeschehens: „L’Incarnatıone COME EVENLO trinıtarıo“i Dıi1e In-
ıt1atıve des Vaters, die Tat des Sohnes un! dıe Mıtwıirkung des Heılıgen elistes werden
beleuchtet. Das Zzweıte Kapıtel „L’Incarnazıone COTINE EVENLO cristolog1co“Cgılt dem Inkarnationsgeschehen selbst un: seiınen Folgen: 5 B das Wıssen un:
Selbstbewußtsein Jesu. Eın bemerkenswerter Abschnuıtt bezieht sıch auf Aspekte der
Menschheit Jesu seınen Glauben, seın Gebet, seıne Heıulıgkeıit, seıne Sündlosigkeit,seiıne Ehelosigkeıit. Das abschließende Kapıtel enthält dıe Erörterungen ber das Heıls-werk Jesu Christiı „L’Incarnazıone Ome EVENLO soter1010g1co” (  S Nacheıin-
ander werden die Ereignisse des Leıdens und Sterbens Jesu, seınes Abstiegs ıIn dıe
Hölle, seıner Auferstehung, seiner Hımmeltahrt und der pfingstlichen Geistsendunggeschildert. So reichhaltig die Stoffe sınd, die uch 1in diıesem Textblock dargebotenwerden, 1m Blıck auf den dritten eıl stellen sıch WEel Fragen. Erstens: ware
Gr nıcht richtig SCWESCNH, uch dıe soteriologisch relevanten Ereignisse des Lebens Jesu,Iso das Kreuzes- und Auferstehungsgeschehen, ausdrücklicher, als c5 tatsächlich 5C-chehen ISt, auf ihre trinıtarıschen Dıiımensionen un: Kondıitionen hin befragen?Zweıtens: ware nıcht richtiger SCWESCH, uch die Mysterıen des vorösterlichen Le-ens Jesu, die Taute Jesu, das Abendmahl Jesu, dıe Jüngerberufungen, IC 1n die
Darstellung der systematıischen Chrstiologie einzubeziehen? Diese Anfragen schmä-lern nıcht dıe Bedeutung des vorliegenden Lehrbuches. Sıe sınd eher als Anregungenfür eıne vtl einmal vorgesehene Weıterbearbeitung des Werkes verstehen.

LÖSER 5}

TILLIETTE, AXAVIER, Le Christ de la Philosophie. Prolegomenes uUuNe christologie phılo-sophıque (Cogıtatıo Fidei 155) Parıs: erft 1990 293
Immer wıeder hat die Gestalt Jesu uch das phiılosophische Denken beschäftigt. Otfrtabseits der ausgetretenen dogmatischen Wege sınd dabei „Christologien“ entstanden,die für die Theologie ebenso Bereicherung WI1E Herausforderung darstellen. Von

Hegel bıs Kıerkegaard un VO  $ Jaspers bıs Machovec zieht sıch iıne
Spur philosophischer Jesusdeutung, In der eın Thema wıederzufinden 1St: dieerledigte Frage ach der Gestalt authentischen Menschseıins, deren Bestimmungstrıtten Uun: deren Verwirklichung NECUu bedroht ISt. 1St bereits miıt zahlreichenArbeiten diesem Thema hervorgetreten und hat ın seinem Jüngsten Band Studien
usammengetragen, die sowohl methodologisch das Projekt einer christlichen Philoso-phie sondieren als uch inhaltliıch die Grundfragen einer philosophischen Christologieerörtern. Im ersten eıl 17-137) skizzıert anhand der Stichworte „PhilosophiaChristiana Christus SUMMUS philosophus Scientia risti“ die Heuristik einer hri-
stologıie In philosophischer Perspektive. Im zweıten eıl-werden die Topoıdieses Projekts ber eıne Analyse phılosophischer Interpretationen des Johannespro-logs, des Phiılıpperhymnus, der Bergpredigt un: des Karfreitagsgeschehens ausgearbei-
LEL Es 1St schwer abzuschätzen, ob &E Studien eher VO der Theologie der mehr VO  $der Phiılosophie als anschlufßftfähig empfunden werden. Sotern beiıden Diszıplinenuch die Ausarbeıtung eiıner Anthropologie geht, 1St en Phänomenologie des VO
Jesus vorgelebten Menschseins das Feld, auf dem sıch ihre Wege kreuzen ber uchgleich wıeder scheiden. H.-J. HÖHN
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